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Lichtenfels
Wanderer treffen sich
IMMIGHAUSEN. DieWanderer des SV64 Immighausen treffen sich
am Sonntag, 21. September, um 9 Uhr am Dorfgemeinschaftshaus
zur Teilnahme amWandertag inWirmighausen. Es werden Fahrge-
meinschaften gebildet. Strecken zwischen sechs, zehn und 14 Kilo-
meter stehen zur Wahl.

Gottesdienst im Kindergarten
GODDELSHEIM. Anders als im Gemeindebrief angegeben, findet
ammorgigen Sonntag der Gottesdienst um 14 Uhr im Kindergarten
anlässlich des Kindergartenfestes statt. Der Kindergarten lädt zu ei-
nemNachmittagmit dem Thema „Rund um dieWelt“ ein. Es gibt Es-
sen, Trinken, Spiele und eine Vorführung der Kinder zu erleben.

Sportgemeinschaft
LICHTENFELS. Die Sportgemeinschaft Lichtenfels nimmt am Sonn-
tag, 21. September, amWandertag des Heimat- undWandervereins
Stadt Waldeck teil. Abfahrt ist um 9 Uhr am DGH Rhadern. Start der
Rundwanderungen (etwa sechs oder zwölf Kilometer): Bürgerhaus
inWaldeck. Unterwegs und am Ziel wird Verpflegung angeboten.
Wenn vorhanden, Vereins-Poloshirt tragen. Jeder ist eingeladen.

seeufer mit Rast- und Brutplät-
zen seien zu schützen. Tiere
müssten Möglichkeiten ha-
ben, die Wechselbeziehung
von Wald, Trockenland und
Wasser wahrzunehmen. Die
Natur sei nicht nur als Liefe-
rant zu betrachten.

„Uns geht es um die letzten
Freiflächen“, sagte Schneider.
Planungen müssten besser ab-
gestimmt und offen gelegt

EDERSEE. Landschaft, Tiere
und Pflanzen rund um den
Edersee vor neuen Bebauun-
gen bewahren, das ist das Ziel
der Naturschutzverbände im
Landkreis. „Das Maß des Ak-
zeptablen, was die Landschaft
vertragen kann, ist schon
überschritten“, sagen sie.

Bei einem Treffen in Herz-
hausen sprachen Rudolf Schä-
fer (Vorstand BUND Hessen),
Vertreter vom Bund für Um-
welt und Naturschutz
Deutschland (BUND), der Hes-
sischen Gesellschaft für Orni-
thologie und Naturschutz
(HGON) und des Naturschutz-
bunds (NABU).

NABU-Kreisvorsitzender
Heinz-Günther Schneider sag-
te: „Wir stellen jetzt fest, dass
der Massentourismus durch
Eingriffe in die Natur und
Landschaft gravierend das
Landschaftsbild beeinträch-
tigt.“ Das Ziel, den Tourismus
in der Nationalpark-Region
naturverträglich zu gestalten,
würde verfehlt.

Für sanften Tourismus
HGON-Arbeitskreisleiter

Waldeck-Frankenberg Rudolf
Chartschenko plädierte für
eine sanftere touristische Ent-
wicklung. „Wir sehen die Ge-
fahr, dass letzte verbliebene
Offenlandgebiete im Waldge-
birge, die das Ederseegebiet
umgrenzen, auch noch zuge-
baut werden.“ Planende Insti-
tutionen, Behörden und Kom-
munen müssten jetzt den An-
ker umdrehen und versuchen,
die die Restbestände der Natur
zu schützen.

Wertvolle Biotope im gro-
ßen Waldgebiet und am Eder-

„Kein Disneyland am See“
Naturschützer wollen anstelle neuer Bebauung mehr Rücksicht auf die Umwelt

werfen. Es liefen derzeit meh-
rere Planungen nebeneinan-
der her. Alle Betroffenen
müssten an einen Tisch.

Die Bereich zwischen Bring-
hausen und Asel sei beliebt bei
Wassersportlern, Wanderern
und Radfahrern. Daneben
gebe es eine Verdichtung von
touristischer Struktur im Be-
reich der Sperrmauer. Somit
würden verschiedene Ziel-

gruppen bereits bedient, sagte
Chartschenko. Man dürfe die
letzten offenen Flächen dazwi-
schen nicht auch noch bebau-
en. Die Naturschützer fordern,
dass eine Institution wie zum
Beispiel das Regierungspräsi-
dium lenkend eingreife: „Was
wir heute als Fehlentwicklung
fabrizieren, das müssen die
späteren Generationen ausba-
den.“ (nz) ARTIKEL UNTEN

Naturschützer sorgen sich um den Landschaftsraum Edersee, wie
zum Beispiel auf Scheid (großes Bild). (Von links) Karl-Heinz Bas-
tet (NABU), Frank Schütz (BUND), Rudolf Schäfer (BUND), NABU-
Kreisvorsitzender Heinz-Günther Schneider und Rudolf Chart-
schenko (HGON). Fotos: Zecher-Christ/privat

Beispiel Wohnmobilstellplatz
A uf der Halbinsel Scheid

wird ein neuer Wohn-
mobilstellplatz gebaut.

Der derzeitige Baustopp sei
auf Intervention der Natur-
schutzverbände zurückzufüh-
ren, sagt Karl-Heinz Bastet.
Der Stellplatz entstehe in ei-
nem Bereich, das an ein FFH-
Gebiet grenze. Dies sei ein
Verstoß gewesen, durch den
unwiederbringliche Ressour-
cen zerstört worden seien.
Eine fast zwei Hektar große
Wiese existiere nicht mehr.
„Es war das letzte Jagdgebiet

des Milans“, bemerkte Frank
Schütz. „Der Waldrand hätte
erhalten werden müssen. Es
wurde gegen das geltende
Forstrecht verstoßen“, sagte
Bastet. Auch Pflanzen seien
durch Baumaßnahmen unwie-
derbringlich zerstört worden.

Das Kerngebiet des Natur-
schutzgroßprojektes der Kel-
lerwaldregion sei von gesamt-
staatlicher Bedeutung, denn
es handele sich dabei um ein
Förderprojekt des Bundesum-
weltministeriums und Landes
mit einer Fördersumme von

sechs Millionen Euro. Bastet
forderte einen jeweils vorha-
benbezogenen „Runden
Tisch“ mit Vertretern aus Poli-
tik, Nationalpark, Naturpark,
Tourismus und Naturschutz-
verbänden. Touristische Ent-
wicklung in der Region dürfe
sich nicht auf neue Bauvorha-
ben privater oder kommuna-
ler Ideengeber reduzieren.

Weitere Negativbeispiele
seien Überlegungen für eine
Hotelanlage auf den Rehbach-
wiesen und im Bereich des
Nieder-Werber Vorstaus. (nz)

terwegs waren und dabei er-
wischt wurden.

Im Mittelpunkt solcher po-
lizeilichen Aktionen stehe die
Sicherheit im Straßenverkehr,
betonen die Polizisten. Und sie
hoffen, dass der Blitzmara-
thon auch dauerhaft Wirkung
zeigt: „Wir wünschen uns,
dass sich die Fahrzeugführer
auch an anderen Tagen an die
Geschwindigkeitsbeschrän-
kungen halten“, sagt Arnfried
Schlömer vom Regionalen
Verkehrsdienst.

Und er kündigt an: „Wir
werden das auch weiterhin
überwachen.“ Verkehrsteil-
nehmer müssten zu jeder Ta-
ges- und Nachtzeit mit Ver-
kehrskontrollen rechnen.

VON MAT TH I A S MÜL L E R

WALDECK-FRANKENBERG.
Nur einmal erlebten die Poli-
zeibeamten während des
Blitzmarathons einen echten
Ausreißer: Ein Rollerfahrer
war mit einem getunten Rol-
ler ohne Versicherungsschutz
im Bereich Allendorf-Eder un-
terwegs. Er machte sich an der
Kontrollstelle unerkannt da-
von.

Ansonsten hätten sich kei-
ne besonderen „Highlights“
ergeben, zog die Polizei in
Waldeck-Frankenberg am
Freitag Bilanz. Was ja auch
keine schlechte Nachricht ist,
im Gegenteil. Heißt dies doch,
dass es keine ganz gravieren-
den Tempoverstöße in den 24
Stunden der Kontroll-Aktion
gegeben hat.

„Keine Abzocke“
Es sei nicht darum gegan-

gen, Verkehrsteilnehmer ab-
zuzocken. Dementsprechend
ging es an den Kontrollstellen
entspannt zu, teilt die Polizei
weiter mit. Das Thema „Ge-
schwindigkeit“ wurde an dem
Kontrolltag in den Blickpunkt
der Öffentlichkeit gestellt.

Die Verkehrsteilnehmer
zeigten sich sehr einsichtig,
erklärten die Beamten weiter.
Sie hätten sich über sich selbst
geärgert, wenn sie trotz Vor-
ankündigungen zu schnell un-

Einermachte sichdavon
Mehr zum Thema: Blitzmarathon in Waldeck-Frankenberg

Tempomessung: Sowie auf diesem Bild waren bundesweit Beam-
te beim Blitzmarathon im Einsatz. Foto: nh

Argumente
Ist so ein Blitzmarathon sinn-
voll? Wir haben einige Argu-
mente zusammengestellt.

Dafür spricht:
• Viele Menschen werden auf
das Thema aufmerksam.
• Eswirkt konkret:Weniger Tem-
poverstöße als sonst üblich.
• Raser werden womöglich zum
Nach- und Umdenken angeregt.

Dagegen spricht:
• Man erwischt die „echten“ Ra-
ser nicht, denn die sind gewarnt.
• Einen Tag später fahren die
Leute dann wieder schneller.
• Der Aufwand ist groß.

nur über die Vielfalt der Aus-
bildungsberufe, sondern un-
terstützt die Jugendlichen
auch, ihre besonderen Fähig-
keiten und Neigungen zu er-
kennen und weiterzuentwi-
ckeln. Wie das praktiziert
wird, zeigen die 77 Schulen,
die wir heute auszeichnen“,
sagte Staatssekretär Samson.

Staatssekretär Lösel: „ Es ist
von großer Bedeutung, dass
die Jugendlichen von den
Schulen individuell begleitet
werden, und zwar in Koopera-
tion mit Betrieben, Unterneh-
men und regionalen Arbeits-
agenturen.“ Das Gütesiegel ist
Baustein der landesweiten
Strategie zur „Optimierung
der lokalen Vermittlungsar-
beit bei der Schaffung und Be-
setzung von Ausbildungsplät-
zen in Hessen“ (OloV). (nh/srs)

WALDECK-FRANKENBERG.
Die Gesamtschule Battenberg,
die Mittelpunktschule God-
delsheim und die Ortenberg-
schule in Frankenberg haben
jetzt das Gütesiegel „Berufs-
und Studienorientierung Hes-
sen“ bekommen. Damit sind
sie dafür ausgezeichnet wor-
den, dass sie ihren Schülern
eine „vorbildliche Begleitung
bei der Entscheidung für ei-
nen Berufsweg anbieten“.

Der Wirtschaftsstaatssekre-
tär Mathias Samson, Kultus-
staatssekretär Dr. Manuel Lö-
sel und Dr. Frank Martin, von
der Regionaldirektion Hessen
der Bundesagentur für Arbeit
haben die Gütesiegel verge-
ben. Insgesamt tragen es be-
reits 169 hessische Schulen.

„Eine qualifizierte Berufs-
orientierung informiert nicht

Lob für Einsatz zur
Berufsorientierung
Schulen erhalten Gütesiegel vom Land Hessen

Heute ist Berufsinformationstag
In die drei Schwerpunktbereiche
technische und kaufmännische Aus-
bildung sowie duale Studiengänge
aufgegliedert, bietet das Continen-
tal Werk in Korbach ab September
2015 nahezu 50 Jugendlichen den
Einstieg in das Berufsleben an. Die
Ausbildung beruht dabei auf einem
bedarfsorientierten Konzept und
bietet dadurch ausgezeichnete
Übernahme- und Entwicklungs-
chancen.
Einer der wichtigsten Zukunftsberu-
fe ist der Verfahrensmechaniker: Die
Auszubildenden in diesem Bereich
arbeiten an Schlüsselpositionen und
an besonders komplexen Anlagen.
Hier ist technisches Verständnis und
handwerkliches Geschick gefragt.
Dieser Beruf bietet hervorragende
Entwicklungsmöglichkeiten, da
auch die Weiterbildung im Bereich
der Meisterebene für Fach- und Füh-
rungspositionen durch die Aus- und
Weiterbildung im Werk Korbach
qualitativ hochwertig betreut wird.
Den hohen Stellenwert der gesam-

ten Berufsausbildung unterstreicht
auch das Management durch regel-
mäßige Teilnahme an überbetriebli-
chen Veranstaltungen. So stand bei
der diesjährigen Einführungswoche
der Produktionsleiter für Industrie-
reifen Dr. Helge Winkler seinen neu-
en Mitarbeitern Rede und Antwort.
Dabei lernten sich die Auszubilden-
den nicht nur untereinander ken-
nen, sondern erhielten auch viele In-
formationen über das Unterneh-
men.
Einen Gesamtüberblick über die
Ausbildungsplätze für 2015 bietet
die Homepage des Ausbildungsbe-
reiches www.continental-ausbil-
dung.de. Wer sich um einen der
zahlreichen Plätze bewerben möch-
te, sollte dies umgehend tun, da be-
reits ab September die ersten Ein-
stellungstests durchgeführt werden.

Am heutigen Samstag findet von
9.00 Uhr bis 15.00 Uhr der jährliche
Berufsinformationstag statt (Treff-
punkt: Tor 1).

Hallo Zukunft!

ContiTech
Schlauch GmbH
Continentalstraße 3–5
34497 Korbach

Continental Reifen
Deutschland GmbH
Continentalstraße 3–5
34497 Korbach
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